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Häscht au dehei noch Gschichtli gfrooget
und mengmool dini Mueter plooget,
si söll der läse n und verzele,
wil d gäärn häscht öppis hööre wele.
Jetz chascht denn sälber buechstabiere
und Gschichte läse und studiere
vo Blueme, Tier und Chind, paß uuf!
E wiiti, neui Wält goht uuf!

Schüeler: Juhui, doo ha n i aber Freud!
Zu all dem bi n i scho bereit.
Chomm, du guets Buech, i ha di gäärn,
und mach, daß i bald läse läärn!

Tafle: So wend mer vier jetz mit der goh
und s nöd a Ufer fähle loo,
daß d aies läärnscht i chorzer Zit,
bringscht du au guete Wille mit.

Greffel: Und fallt der s Rüebigsetze schwäär
und teenkscht, wie schöö s vorosse wäär,
denn streng di no e bitzli aa!
— Wie fein isch, wemme n öppis cha! —
Und geb der Müe, bischt jo bald frei,
und denn chascht loschtig wider hei.

S ganz Spül — es hät no e lengers zweits Bild
Lehrerinnezitig» vom 20. April 1937.

ischt abtrockt i dr «Schwizerische

S Bömmli

Im Sonneschii am Bächli,
doo stoht en ehline Bomm,
treit luuter goldni Blättli;
es ischt em wie im Tromm.

De Herbschtwind choont go bloose
und schöttle t s Bömmli, ach!
Uf d Äärde falled d Blättli
und zwirbled bis in Bach.

Si fahred, goldni Schiffli,
wiit fort — wär weiß wohee?
Is Blau streckt s Bömmli d Äschtli,
hät fascht kei Blättli meh.
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